
Schweizer Geheimnisse – ein paar gelüftet!

Was macht das Alphorn in der Kapelle? Na, es wird geblasen – und nicht nur eins, 
sonderngleichvier!Melodischweich,meditativ,getragen–eineschöneUmrahmung
unserersonntäglichenFeier.WiedasAlphornbeschaffenist,wiemanesbläst,wie
dieTönespürbarwerden–dasallesundnochvielmehrerzähltenunsIsabellundihre
dreiMusikkameradennachherimInnenhofdesCentreSaint-FrancoisinDelémont.Bei
manchemunsererTeilnehmerschienesüberhauptnichtschwierig,demAlphornwohl-
klingendeTönezuentlocken…

Wirwarenmalwiederauf„Entdeckungsreise“mittaubblindenundhörsehbehinderten
Menschen.DiesesJahrführtedieinternationaleKultur-undBegegnungswochevom
19.bis26.AugustnachDelémont,indenHauptortdesjüngstenSchweizerKantons,
demJura.AuchdieVollsperrungderRheintal-StreckehattesichbeiderAnreise(und
hoffentlichbeiderRückreiseauch!)als„machbar“erwiesenundalleverspätetzwar,
aber wohlbehalten ans Ziel gebracht. 

DerGeschichtedesJuraseinwenigaufderSpurwarenwiramSonntagnachmittagim
JurassischenMuseum,währendunsamAbendSvenFiedlervonseinenErlebnissenauf
demJakobsweg(Mai2017)berichtete.

AmMontaggingesmitdemBuszunächstaufdenPferdehofMaisonRouge:Die
„StiftungfürdasPferd“unterhältdreisolcherFeierabend-StationenfüraltePferde,
PonysundEsel.GeräumigeStälle,großeWeidenundliebevollePflegeermöglichenden
TiereneinpaarschöneJahrenachihrem„Arbeitsleben“.UnddasJungundAltsichnicht
trennenlassen,giltauchhier:gerademalsechsWochenzähltPluto,derEselknabe,der
mitseinerMutterdieGruppederGrautierevergrößerthat.Streicheln,bürsten,füttern
warbeidenPonysangesagt,währendDaisy,diedreißigjährigeFreibergerPferde-Dame,
vornehmeZurückhaltungübte.EinenAbstecheraufdenChasseral(1.609m)erlaubte
einpaarAussichtenaufdieSchweizerBergweltundeinen„Höhepunkt“amGipfelkreuz.

AmDienstagstandBaselaufunseremProgramm.BeieinerFührunginderAltstadt
warenGebärden,Lormen,InduktionsschlaufenimEinsatz.DiepulsierendeStadtam
DreiländereckhattatsächlichauchvielelohnenswerteZielefüreinenAusflug.AmBar-
füßerplatzgabesnichtnurunserMittagessen,sondernauchnochBesucherfürunsere
Gruppe.Unddannnoch–mitderFähreüberdenRhein,Einkaufen,Bummeln…Zurück-
gekehrtausdemNachbarkantonließenwirunsimInnenhofdesCentreaneinemlauen
SommerabendgernmitRacletteverwöhnen–fürmancheungewohntundneu:eine
traditionelleGaumen-Erfahrungmit„KartoffelundKäs“.

AmMittwochfuhrenwirmitunseremBuswiederineinenanderenKanton.Dieses
MalnachSolothurn.IndemgleichnamigenHauptorterlebtenwiramVormittagbei
denFührungendasrechtgeschlosseneBildeineraltenStadtmitBrunnenundPlätzen,
KirchenundPalästen.NatürlichfehltauchdasModernenicht.InderSt.Ursen-Kathe-
dralezeigtsichdiesaneinemsehrungewöhnlichenTaufsteinausstrahlendweißem
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Marmor–eineHommageandieStickkunst!NachdemgroßenBrandvon2011musste
hiersomancherliturgischePlatzerneuertwerden,damitdieBaslerBischofskirchewie-
derfürGottesdienstezurVerfügungstehenkonnte.TypischfürSolothurndieelfer-Zahl
unddieSolothurnerTorte…AuchdieserNachmittagzumErkundenwarschnellvorbei
undschongingeszurückinRichtungDelémont.

KennenSie„diegrüneFee“?Nein?Wirkanntensieauchnicht–jetztschon.ImVal
deTraversistsiedaheim.AuseinpaarKräutern(wiez.B.WermutundAnis)wirdsie
geschaffenundalsAbsinthverkauft.Diesem„Wermut“warenwiraufderSpurund
ließenunszeigen,wieerentsteht.Wirerfuhren,dasservieleJahrzehnteverboten
warundwoherderNamekommt…Klar,probierthabenwirauch!Abernureinwenig,
damitwirnichtgrünsahen…Denndieses„benebeltsein“wareswohl,daszumNamen
führte.Darum:aufdieMischungkommtesan–einTeilAbsinthundzweiTeileWasser!
DasWasservonobenkam,alswiresnichtwollten:zumLunchbeim(unddahereben
im)BauernmuseuminLaChauxdeFonds.EintypischesBauernhausausdem17.Jahr-
hundert,dasvonzweiFamilienbewohntwurde.SiebewirtschaftetendasLandund
betätigtensichnebenbeialsUhrmacher.HeutezeigtdieAusstellungauchEindrückeaus
derKolonialzeit:Kaffee,Tee,Zucker,KartoffelnundverschiedeneObst-undGemüse-
sortenstammenausanderenErdteilenundsindheutzutagenichtmehrvonunseren
SpeiseplänenoderLebensgewohnheitenwegzudenken.

UndnocheinGeheimniskonntenwiramFreitagaufdecken:DabeihalfunsderBesuch
undderRundgangbeiWenger-Messer.DieSchweizerTaschenmesserinihrerviel-
fältigstenFunktions-ZusammensetzungsindimmernochaucheingutesStückHand-
arbeit.VomHärtendesStahlsbiszumEinfügenindenGriff–nichtalleSchrittesind
automatischundvonMaschinenausgeführt.HeutehatauchdieseFirmafusioniertund
dasAngebotaufUhrenundReisegepäckausgedehnt.

„Zeithaben“hießesimAbschlussgottesdienstmitPfarrerPeterDublerausBasel.
Doch,dashattenwirschonfürdievielenBegegnungenuntereinander,fürdasKennen-
lerneneineranderenRegion.MitBlindenschrift,gezeichnetenGebärdenundeinem
„Danke“indergemaltenLormhandhabenwirunsinsGästebucheingetragen:Das
CentreSaint-FrancoishattenwiralseinegastfreundlicheStätteerfahren.Undalle,die
2008schondabeiwaren,konntensichüberzeugen:dieUmbaumaßnahmenhabensich
bewährtundeinenangenehmenAufenthaltermöglicht.

NichtalleGeheimnissehabenwirgelöst:ManchesbliebauchimFranzösischen
verborgen.WirwarenjaschließlichnichtinderDeutsch-Schweiz.Dankedenvielfältigen
ÜbersetzernderLautspracheundderGebärde.DankeanHansundMagali,diefürdie
CABdieVorbereitungentrafen.48Teilnehmendewarenwirinsgesamt–ausSüdtirol,
ÖsterreichDeutschlandundderSchweiz.UndesistkeinGeheimnis:NächstesJahr
findetdieseinternationaleBegegnunginSüdtirolstatt–danngehenwirinundum
BrixenzuLandundLeutenaufunsereEntdeckungstour.
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